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Hier ist Platz für dein 
selbst gemaltes Gepardenbild.

Ein gut trainierter Kangal ist bereits durch seine Größe 
und sein tiefes Bellen ein wirksamer Beschützer seiner 
Herde. So bleiben die Geparde den Herden fern und der 
bestehende Mensch-Wildtier-Konflikt wird gelöst.

Ich habe gehört, 
dass es auch in Deutschland zu 

Konfl ikten mit Wildtieren kommt – nicht mit 
Geparden, aber mit Wölfen, Luchsen und anderen 
bei dir heimischen Raubtieren. Dabei gehören auch 
sie zu einem intakten Ökosystem dazu. Auch ihr 

habt Möglichkeiten, um Mensch-Wildtier-Konfl ikte zu 
lösen, z. B. durch den Einsatz von Herdenschutz-
hunden und weitere Maßnahmen. Wir müssen es 

schaffen – Menschen und Wildtiere können
             zusammenleben, in Namibia und 
                     auch in Deutschland.

Der Gepard ist das schnellste Säugetier der Welt. Er 
erreicht Höchstgeschwindigkeiten von 120 km/h. Sein 
Körperbau ist perfekt an schnelle Sprints angepasst: 
schmal, leicht und stromlinienförmig, mit langen, 
schlanken Beinen, einer sehr flexiblen Wirbelsäule und 
tiefem Brustkorb, in dem die große Lunge Platz findet. 
Der lange Schwanz dient als Seitenruder, um bei schar-
fen Wendungen die Balance zu halten. Anders als ande-
re Katzen, können Geparde ihre Krallen nicht komplett 
einziehen. Diese „Spikes“ verhindern das Wegrutschen 
bei der Jagd.
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Mein Bastelbilderbuch

Geparde – 
die schnellsten 
Landsäugetiere 
der Welt im 
Wettlauf 
gegen das 
Aussterben
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Der Gepard brauchte vier Millionen Jahre, um sich zu 
dem einzigartigen Tier zu entwickeln, das er heute ver-
körpert. Der Mensch brauchte weniger als 100 Jahre, 
um ihn beinahe auszurotten. Ursprünglich war die Raub-
katze in den afrikanischen Savannen bis hinein nach 
Vorderasien weit verbreitet. Seit Beginn des 20. Jahr-
hunderts gingen die Gepardenbestände weltweit um 
mehr als 90 % zurück. Warum die Geparde so bedroht 
sind und wie wir sie schützen können, erfährst du in 
diesem Büchlein. Lies weiter und werde zum Geparden-
experten.

Verbreitungsgebiet um 1900

Verbreitungsgebiet heute

Doch ein friedliches Miteinander von Menschen und 
Wildtieren ist möglich, z. B. durch „gepardenfreundli-
che“ Viehhaltungsmethoden. Herdenschutzhunde wie 
der Kangal werden seit Jahrtausenden zum Schutz von 
Nutzvieh eingesetzt. Die Welpen wachsen in einer Vieh-
herde auf. Somit gehören die Ziegen und Schafe von 
Anfang an zur „Familie“, die gegen Feinde wie Geparde 
verteidigt wird. 
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Der Verlust ihres Lebensraumes bedroht das 
Überleben der Geparde zusehends. Zwangsläufig 
geraten die Tiere immer näher an besiedelte Gebiete 
– und immer häufiger entstehen Konflikte zwischen 
Geparden und Menschen. Die Farmer sehen in den 
Geparden eine Bedrohung ihrer Viehherden. Oftmals 
werden die eleganten Raubkatzen deshalb gejagt, 
in Fallen eingefangen oder sogar getötet. Dabei 
belegen wissenschaftliche Studien, dass Geparde sich 
hauptsächlich von Wildtieren wie Gazellen ernähren, 
nicht von Nutzvieh.
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Dein Bilderbuch zum Selberbasteln!
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Artenschutz geht uns alle an!

Was die Evolution im Laufe von Jahrmillionen hervor-
brachte, droht der Mensch in Windeseile zu zerstören. 
Noch bevor der Artenreichtum unseres Planeten voll-
ständig erfasst ist, besteht die Gefahr der Vernichtung 
eines großen Teils dieser Artenvielfalt – mit unabsehba-
ren Folgen auch für uns Menschen. Jede ausgestorbene 
Art wird für immer von unserem Planeten verschwun-
den sein. Kein Geld der Welt kann sie dann wieder 
„herstellen“.

Dieses Bastelbilderbuch entstand ergänzend zu unserer 
Artenschutz-Ausstellung. In dieser Ausstellung werden 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene am Beispiel der 
charismatischen Geparde an globale ökologische 
Zusammenhänge und Bedrohungen der Artenvielfalt 
herangeführt und dazu motiviert, sich mit dem eigenen 
Verhalten, z. B. beim Einkauf oder im Urlaub, nachhaltig 
für den Artenschutz einzusetzen.

Diese und weitere Ausstellungen können bei 
der AGA z. B. von Schulen, Umweltgruppen und 
anderen Interessierten kostenlos ausgeliehen und 
im Unterricht, bei Aktionstagen und zu weiteren 
Umweltbildungszwecken eingesetzt werden. 

Weitere informationen: 
www.aga-artenschutz.de/umweltbildung.html

Gefördert von 
der Deutschen 
Postcode Lotterie

Die AGA setzt sich seit über 30 Jahren für den Erhalt 
von bedrohten Tier- und Pflanzenarten und deren 
Lebensräumen ein und ist als gemeinnützige Natur- 
und Artenschutzorganisation anerkannt.

Die AGA ist international tätig, um mit ihrer Projekt-
arbeit weltweit den Schutz und den Erhalt der Natur 
zu fördern, das Umweltbewusstsein zu stärken und 
die Zerstörung der Lebensgrundlage von Menschen, 
Tieren und Pflanzen zu verhindern.

Kontakt:

Aktionsgemeinschaft Artenschutz (AGA) e.V.
Rathausgasse 5
70825 Korntal-Münchingen
T: 07150-922210
F: 07150-922211
E-Mail: info@aga-artenschutz.de
www.aga-artenschutz.de

Als erstes faltest du das Blatt einmal längs 
zur Hälfte, einmal quer zur Hälfe und dann 
noch einmal jeweils längs die Hälfte der 
Hälfte. Und öffnest das Blatt wieder. 

Jetzt hast du die einzelnen Seiten deines 
Buches festgelegt.

Als nächstes machst du mit einer Schere 
einen geraden Schnitt durch die Mitte des 
Blattes und durch die mittleren 4 Seiten, 
von einem roten Kreis bis zum anderen. 

Jetzt faltest du die untere Hälfte nach oben.

Als nächstes schiebst du die beiden 
äußeren Teile zur Mitte hin und achtest 
darauf, dass von den mittleren Teilen einer 
nach hinten und einer nach vorne klappt.

Dann klappst du die beiden Enden wie 
auf der Zeichnung zu sehen, zusammen.

Und fertig ist dein selbst gebasteltes 
Bilderbuch.
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